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W A S S E R  U N D  B E W Ä S S E R U N G  A U F  G O L F A N L A G E N

Beregnungswasser nutzen –  
Teichanlagen auf Golfplätzen

Da die meisten Sport- 
und Golfanlagen nur 

über begrenzte Möglich-
keiten der Beregnungs-
wassermengen und der 
Speicherung verfügen, ist 
es wichtig, das Wasser für 
die Hauptbedarfszeiten zu 
sammeln und zu bevorraten. 

Witterungsextreme wie 
Hitze- und Trockenperio-
den sowie Starkregenereig-
nisse haben Auswirkungen 
auf das Wassermanagement 
in der Sportrasenpflege.

Die große Hitze und aus-
bleibender Regen, aber 
auch Starkregenereignisse, 
haben auf vielen Golf- und 
Rasensportanlagen in man-
chen Teilen Deutschlands 
ihre Auswirkungen gezeigt. 
Auf einigen Golf- und Sport-
anlagen, die nicht über aus-
reichend Wasser verfügen 
und nur Teilflächen bereg-
nen, sind Trockenschäden 
durch Pflanzenausfälle zu 
beklagen. Die Folge sind 
Einnahmeausfälle und hohe 
Instandsetzungskosten.

Die aktuelle Witterungslage 
ist ähnlich wie im Jahr 2018, 
nur sind die Grundwasser-
vorräte noch nicht wieder 
auf dem ursprünglichen 
Niveau. Generell trifft die 
Wasserproblematik alle 
Sport- und Golfanlagen in 

Deutschland, je nach Witte-
rungsverlauf sind die unter-
schiedlichen Regionen mal 
stärker und mal weniger 
stark betroffen. Die Wasser-
bevorratung gewinnt daher 
immer mehr an Bedeutung 
und es werden Vorratsbe-
cken gebaut, um von der 
öffentlichen Wasserversor-
gung, aber auch von den 
stärker schwankenden 
Grundwasserspiegeln, un-
abhängig zu sein.

Die Bevorratung kann in 
geschlossenen Behältern 
(Tanks, Zisternen) oder in 
Speicherteichen erfolgen. 
Da Zisternen zwar keine 
Wasserverdunstung haben, 

scheinen diese bei erster 
Betrachtung als sehr emp-
fehlenswert. Nach einer 
Kosten-Nutzenberechnung 
fällt die Entscheidung je-
doch auf Golfanlagen in 
den meisten Fällen auf 
einen Speicherteich. Zister-
nen sind zum Beispiel bei 
Tennis-, Fußball-, Basebal-
lanlagen sinnvoll, oder bei 
einem ständig ausreichen-
den natürlichen Wasserzu-
lauf.

Die meisten Golfanlagen 
verfügen über einen oder 
mehrere Beregnungs-Spei-
cherteiche. Die Platzierung 
eines Beregnungs-Spei-
cherteiches muss, unter 

Berücksichtigung einer 
Vielzahl von Kriterien, ge-
plant werden. Aus bereg-
nungs-hydraulischer Sicht 
sollte der Speicher in Höhe 
und Lage mittig der Golf
anlage platziert werden. 
Dies hat den Vorteil, dass 
die hydraulischen Ver-
hältnisse optimal für die 
Rohrnetzplanung genutzt 
werden können. Weiterhin 
ist die Flächenverfügbar-
keit, das Geländerelief und 
die Versorgung mit Strom 
und Wasser optimal ein-
zubinden. Der Speicher-
teich sollte geschickt in das 
Spielgeschehen eingebun-
den werden. Die Anforde-
rung an den Fachplaner 

Im Rahmen einer fünfteiligen Beitragsreihe hat Bewäs-
serungsfachmann Andreas Klapproth im Greenkeepers 
Journal 1/20 Wissenswertes zum Thema „Brunnen, 
Brunnenbau, Betrieb und Wartung von Bewässerungs-
brunnen“ zusammengefasst. Diesen sowie weitere le-
senswerte Beiträge zum Thema Bewässerung finden 

Sie auch online unter gmgk-online.
de/GREENKEEPER ONLINE in der 
Rubrik „Praxis“.

Die Rubrik „Wasser und Bewässerung“ auf 
Golfanlagen unter gmgk-online.de

Teichrandgestaltung mit Wasserbausteinen im Wasserwechselbereich� (Fotos: A. Klapproth)
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ist die technische Funktion 
des Speicherteiches mit 
dem Gestaltungselement in 
der Landschafts- und Golf-
platzarchitektur und den 
Golfspielanforderungen zu 
vereinen.

Die künstlich angelegten 
Beregnungs-Speichertei-
che in der Bundesrepublik 
Deutschland wurden mit 
einem Speichervolumen 
zwischen 2.000-30.000 m³ 
gebaut. Verständlich, wenn 
der durchschnittliche jähr-
liche Beregnungs-Wasser-
bedarf für eine 18-Löcher-
Golfanlage, je nach 
Standort, zwischen 3.000 
und 70.000 m³ beträgt.

Beim Bau sind die techni-
schen und ökologischen 

Faktoren zu berücksichti-
gen. Die Tiefe eines Tei-
ches sollte nicht weniger als 
2 m, aber auch nicht mehr 
als 6 m sein. Außerhalb des 
Teiches werden ein Filter- 
und Entnahmebauwerk 
sowie die Steuerung der 
Anlage errichtet. Die Ab-
dichtung des Teiches er-
folgt mit einer mindestens 
1,5-2 mm dicken PE-Folie, 
welche durch ein Vlies ge-
schützt wird. Als Kapillar-
bruch und für die bessere 
optische Gestaltung kann 
die Teichböschung im 
Wasserwechselbereich mit 
einer Natursteinschüttung 
versehen werden. Gestal-
terisch sind für Randbe-
reiche viele Möglichkeiten 
gegeben. Es ist aber darauf 
zu achten, dass die Dich-

tung stets geschützt und 
am oberen Teichrand eine 
Kapillarsperre eingebaut 
wird, um die Wasserver-
luste so gering wie möglich 
zu halten. 

Bei hohen Lufttemperatu-
ren und Wind, kommt es zur 
Verdunstung von Wasser. 
So verdunsten an beson-
ders heißen Tagen ca. 2-3 
cm Wasser pro Tag an der 
Oberfläche eines Gewäs-
sers. Bei einer Teichober-
fläche von ca. 2.000 m² ver-
dunsten am Tag ca. 60 m³ 
Wasser. Es ist aber immer 
noch wirtschaftlicher, Be-
regnungswasser in einem 
Teich zu speichern, als in 
einer Zisterne.

Golfanlagen, die gut vor-
gesorgt haben, haben Spei-
cherkapazitäten von 10.000-
30.000 m³. Teiche mit einer 
Tiefe von 2-6 m können hier 
auch einer raschen Überhit-
zung und Algenbildung gut 
entgegenwirken.

Die Grafik auf dieser Seite 
zeigt einen Systemschnitt 
für den Regelaufbau einer 
Teichböschung. Bei der 
Ausführung der Teichbö-
schung ist eine Neigung 
von maximal 1:2,5 zulässig.

Bei der Festlegung der 
Größe des Teiches sind 
viele Faktoren wie Spei-
cherbedarf, Flächenverfüg-
barkeit, Geländeneigung 
und Budget ausschlagge-
bend.

Für die Ermittlung des not-
wendigen Speichervolu-
mens zur Überbrückung 
von Wasserengpässen in 
der Hauptberegnungszeit 
gilt die Berechnungsformel 
auf dieser Seite.

Genehmigungsverfahren 
zum Bau von Teichen

Beim Bau eines Teiches 
handelt es sich um einen 
Gewässerbau, gemäß WHG 
(Wasserhaushaltsgesetzes). 
Zur Realisierung bedarf es 
einer Planfeststellung oder 
Plangenehmigung nach § 
68 WHG. Im Vorfeld sollte, 
in Abstimmung mit den 
Behördenvertretern der 
zuständigen Naturschutz- 
und Wasserbehörde, genau 
geklärt werden, welche 
standortbezogenen Geneh-
migungsverfahren notwen-
dig werden.

Bei einem naturnahen Aus-
bau von bestehenden Tei-
chen erfolgt zum Beispiel 

Andreas Klapproth 
Leiter DGV-Arbeitskreis  
Golfplatzbewässerung

Ein Autorenporträt und 
Kontaktdaten finden Sie unter 
gmgk-online.de/gk-autoren

Grafik und Ausbauschnitt einer Teichgestaltung� (Grafik: A. Klapproth)

Berechnung des notwendigen Speichervolumens:

Mittlerer Tageswasserbedarf x Überbrückungszeitraum/Tagen = Speichervolumen m³

Beispiel: 350 m³  x  30 Beregnungstage  =  10.500 m³

Teichrandgestaltung mit Schilfbewuchs
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Vlieslage/Folienschutz

Teichfolie
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Wasserwechselbereich 
Boden- und Kiesrundmaterial  

Rohplanum
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SCHEMA 1: AUFBAUSCHEMA DER TEICHDICHTUNG, WASSERWECHSELBEREICH, 
UnRANDAUSBILDUNG UND ROHREINBINDUNG
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Wiesbadener Golf-Club e.V.

Teichplanung mit Umfeldgestaltung / Geländemodellierung

Beregnungsspeicherteich Wiesbadener Golf-Club e.V.
Teichneubau Bahn 7 / 9

Planung Stand: 25.05.2020
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UTM

Höhenangaben: Geodaten GDS-Hessen DGM1 vom 25.11.2019
Plangrundlage: ALKIS Geodaten Online vom 24.11.2016
Bestandsvermessungen: Luftbild

Hinweis:
Wir weisen darauf hin, dass die Lageplangrunddaten (ALKIS) im amtlichen Koordinatensystem (UTM)
dargestellt sind. Hierbei ist zu beachten, dass bei großen Strecken ein Maßstabsfaktor (-40cm pro km) zu
berücksichtigen ist.
1000m in der Örtlichkeit sind in der dxf/dwg-Datei 999,60m

Legende:

bestehende Geländehöhe

geplante Geländehöhe

Baumfällung mit Ersatzpflanzung (Stammumfang > 80cm)

Baumverpflanzung (Stammumfang < 80cm)

Oberflächenwassersammel- und überlaufleitung
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eine standortbezogene 
Vorprüfung UVPG (Gesetz 
über die Umweltverträg-
lichkeitsprüfung) zur Fest-
stellung der UVP-Pflicht. 

Bei Baumaßnahme über 100 
m³ und mehr als 2 m Tiefe 
ist das Vorhaben bauge-
nehmigungspflichtig und es 
ist eine Baugenehmigung 
zu beantragen. 

Wird eine Entnahme von 
Bachwasser aus einem an-
grenzenden Gewässer be-
absichtigt, ist hierfür eben-
falls ein Erlaubnisantrag 
bei der unteren Wasser-
behörde zur Gewässerbe-
nutzung nach § 8, 9 Was-
serhaushaltsgesetz, gemäß 
den geltenden technischen 
Richtlinien für Entnahme-
bauwerke, zu stellen.

Mit einem geeigneten Ent-
nahmebauwerk ist sicher-
zustellen, dass nur dann 
Wasser aus dem Bach ent-
nommen wird, wenn aus-
reichend Wasser im Bach 
fließt. In Zeiten von Nied-
rigwasser ist jedoch kein 

Wasser aus dem Gewässer 
zu entnehmen, um das Ge-
wässer nicht nachteilig zu 
beeinträchtigen. 

Für einen Bauantrag sind 
folgende Unterlagen not-
wendig:

•	 Eine ausführliche 
Beschreibung der 
Maßnahme,

•	 Übersichts- und 
Lageplan, 

•	 detaillierter  
Grundriss und Schnitt  
(aktueller Zustand und 
Planzustand),

•	 Detailzeichnungen der 
Einleitung, des Notüber-
laufs und der Entnahme-
vorrichtung, 

•	 Angaben über maximale 
Entnahmemenge aus 
dem Teich pro Tag und 
Jahr sowie die 

•	 Zustimmung des Grund-
stückseigentümers, 
sofern die nicht in Besitz 
des Antragstellers ist.

Im Zuge der klimatischen 
Veränderungen kommt es 
nicht nur zum gestiegenen 

Wasserbedarf der Pflanzen, 
sondern auch zu stärkeren 
Regenereignissen. Hier ist 
zu prüfen, ob Abflussspit-
zen der auf der Anlage be-
findlichen Gewässergräben 
zur Speicherung genutzt 
werden dürfen. 

Pflege von 
Teichanlagen

Viele Teiche haben auf 
Grund der hohen Tem-
peraturen Probleme mit 
einem verstärkten Algen-
wachstum sowie über-
durchschnittlichem Wachs-
tum der Wasserpflanzen, 
die in Extremsituationen, 
bei hohen Nitrat- und 
Phosphatgehalten im Ge-
wässer, zur Eutrophierung 
führen können. 

Ausgelöst wird die Eutro
phierung durch hohe 
Nährstoffe, die unter stei-
genden Temperaturen das 
Wachstum von Algen und 
Wasserpflanzen fördern. 
In der Folge kann dann 
Sauerstoffmangel die Le-
bensgrundlage für viele 
Kleinlebewesen und Tiere 
(Fische) entziehen. Dies 
führt oft zum sofortigen 
Handlungsbedarf und Ge-
wässer-Pflegemaßnahmen 
oder Maßnahmen zur Was-
seraufbereitung müssen 
kurzfristig umgesetzt wer-
den. 

Speicherteiche sowie Grä-
ben bedürfen einer regel-
mäßigen Pflege, die im 
Gesamtpflegeplan einer 
Golfanlage berücksichtigt 
werden sollte. Gute Voraus-
setzungen für eine optimale 
Gewässerökologie werden 
bereits bei der Planung 
und dem Bau von Teichen 
gelegt. In einem Gewäs-
ser-Pflegeplan werden Ar-
beiten wie das Mähen der 
Teichränder, der Wasser-
pflanzen, der Saustoffzu-
fuhr sowie die Kontrolle der 
Schlammdicke bis zur Ent-
schlammung beschrieben. 

Ein Mähen der Gewässer 
erfolgt mit speziell dafür 
ausgerüsteten Booten, die 
bis ca. 4 m unter Wasser-
spiegel Pflanzen mähen. 
Mit dem Seitenmähwerk 
können Schilf und andere 
Uferpflanzen, bis zu 3,50 
m des Gewässerrandes ge-
mäht werden. Die Arbeits-
boote haben einen Tiefgang 
von 80 cm.

Nach dem Mähvorgang 
werden mindestens 90-95% 
des schwimmenden Mäh-
guts entnommen und am 
Randbereich des Gewäs-
sers abgelegt. Dadurch wird 
eine erhebliche Menge an 
Biomasse entnommen, die 
sich nicht mehr zersetzt, 
um somit für die nächste 
Wachstumsperiode als 

Folienverlegung beim Teichneubau Gewässer-Mahd

Beispiel für Anzeige
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Nährstoffe für die Wasser-
pflanzen nicht mehr zur 
Verfügung zu stehen. 

Bei sehr flachen Teichen 
kommt es bei Tempera-
turen von über 30 °C und 
hoher Sonneneinstrahlung 
zu extremem Pflanzen- und 
Algenwachstum. 

Bei einer Umsetzung der 
Gewässerpflegemaßnah-
men sollte man stets die 
zulässigen Zeiträume (z.B.: 
Brutschutzzeiträume) be-
achten und wissen, dass 
diese Maßnahme bei der 
zuständigen Wasser- und 
Naturschutzbehörde, je 
nach Art und Umfang der 
Arbeiten, anzeige- und ge-
nehmigungspflichtig sind.

Durch eine Luft- und Sau-
erstoffzufuhr, mit Areatoren 
als Wasser-Belüfter, oder 
spezielle Druckluftschläu-
che, die am Teichboden 
verlegt werden, kann die 
Gewässerökologie verbes-
sert werden. Durch diese 
Luftzufuhr wird die abge-
storbene organische Masse 
schneller abgebaut.

In Gewässern, die auf Golf
anlagen vorkommen und 

von Menschen künstlich 
angelegt wurden, kommt 
es viel schneller als unter 
natürlichen Bedingungen 
zu hohen Nährstoffkonzen-
trationen – beispielsweise 
durch anfallendes Mähgut, 
Nährstoffeintrag aus der 
Oberfläche oder Einleitung 
von Dränagen. Auch das 
Füttern von Wassergeflügel 
und Fischen führt zu einem 
gestörten biologischen 
Gleichgewicht. Die Folge 
ist zunächst ein starkes 
Algen- und Pflanzenwachs-
tum, das die Wasserqualität 
einschränkt. Abgestorbene 
Wasserpflanzen, Laub von 
umstehenden Bäumen, Fut-
terreste und der Kot von Fi-
schen und Enten lagern sich 
auf dem Gewässerboden ab 
und bilden anaerobe Se-
dimentschichten, in denen 
sich insbesondere in der 
warmen Jahreszeit schnell 
Faulgase bilden.

Das Aussetzen von Zierfi-
schen in natürlichen Ge-
wässern ist nicht zulässig, 
eine Information, die auf 
Golfanlagen nicht nur für 
das Greenkeeping wichtig 
ist, sondern auch Vorstän-
den und Mitgliedern nahe-
gebracht werden sollte.

Die zeitlichen Interva-
lle zwischen den Gewäs-
ser-Pflegemaßnahmen sind 
sehr unterschiedlich und 
hängen von den baulichen 
und äußeren Einflüssen des 
jeweiligen Gewässers ab.

Diese Gewässersanierungs-
maßnahmen sind melde- 
und genehmigungspflich-
tig.

Ein Entsorgen der 
Schlammmassen in der 
freien Landschaft, ist nur 
nach Untersuchung der 
Inhaltsstoffe (LAGA-Un-
tersuchung) und Genehmi-
gung durch die zuständigen 
Boden- und Naturschutzbe-
hörden möglich.

Folienteiche lassen sich 
nicht wie natürlich abge-
dichtete Teiche einfach 
ausbaggern. Bei unsach-
gemäßer Entschlammung 
kann es zur Beschädigung 
der Dichtungsbahnen 
kommen. Hier erfolgt ein 
Absaugen und Abpumpen 
des Schlammes mittels 
Schmutzwasserpumpen 
oder Saugbagger. Dies gilt 
auch für Gewässer, die mit 
Bentonit-Bahnen oder Ton 
abgedichtet sind.

Gibt es Probleme mit einem 
zu starken Pflanzenbe-
wuchs, Algenbestand oder 
Vertrübung bzw. Teich-
schlamm, so muss vor der 
Durchführung einer Maß-
nahme eine Grundlagener-
mittlung und Bewertung 
des Problems durchge-
führt werden – d.h.: Was-
seranalyse, Ermittlung 
der Pflanzenarten und des 
prozentualen Anteils an or-
ganischer Masse im Teich-
schlamm und Gewässer, 
Gewässertiefe, Messen der 
Schlammdicke, Entnahme 
von Mischproben aus dem 
Teichschlamm (ca. 100 
Messstellen pro ha bzw. 20 
Messstellen bei 2.000 m² 
Teichoberfläche). Bei dem 
Probematerial sind ca. 1 kg 
Teichschlamm in ein Ana-
lyselabor zu schicken, hier 
ist der organische Gehalt 
zu ermitteln und die Schad-
stoffbelastung in Form von 
LAGA-Einstufungen fest-
zustellen. Danach kann 
entschieden werden, wel-
ches Sanierungsverfahren 
zum Einsatz kommt und 
wie der restliche Teich-
schlamm entsorgt werden 
kann bzw. welche Entsor-
gungskosten anfallen.

Um die Folgekosten so ge-
ring wie möglich zu halten, 
sollte bereits bei der Pla-
nung zum Neubau berück-
sichtigt werden, dass der 
Sediment- und Laubeintrag 
so gering wie möglich ge-
halten wird. 

Eine natürliche Beschat-
tung des Südufers mittels 
Bepflanzung ist für die Ge-
wässerökologie sehr nütz-
lich. Beim Neubau von Tei-
chen oder Gräben sollten 
die notwendigen Gewäs-
ser-Schutzabstände zu den 
Spielflächen berücksichtigt 
werden.

Andreas Klapproth

Teichentschlammung mit der Amphibie
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